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Rumänien Cyprian unterstrich M1€ aller Entschiedenheit, das In-
Au die theologischen Fakultäten den umäniıschen StLItUt habe die Lehre Bulgakows nıemals als offi-

zielle Theologie betrachtet, un den heutigen Leh-Universiıtiäten siınd geschlossen worden Die kirchlichen
Semiinare wurden Berufsschulen umgewandelt Die NC ehemaligen Schülern Bulgakows betfände sich
Regierung hat den Fortbestand VO  } drei höheren theo- eın Jünger un Nachfolger, geschweige denn
logischen Instıtuten un: drei Seminaren genehmigt 7Zu- 1nNe SaNze Schule Bulgakows.
lässıge Höchstzahl aller geistlichen Studenten 1STt 500 Die Bulgakow WAar bekanntlich der Hauptvertreter der
Zeitung Universul“ schrieb anläfßlich der Eröffnung Icn Sophiologie Seıine Lehre wurde VO Karlowitzer
nNne theologischen Instituts Bukarest, die NECUEC Zeıt (Münchner) Bischofs-Synod verworfen, un: auch

hegte INnan starke Zweıtel seiner Rechtgläubigkeit Dieerwarte VO Priester nıcht theologische Kenntnisse, son-
dern eın cQAristliches Leben, das INITt der soz1alistischen Meinungsverschiedenheiten über Bulgakow spielten seiner
Gesellschaft harmonıtere. Der Unterricht nutzlosen eıit eine große Rolle den Auseinandersetzungen iNN!:

Wiıssenschaften SCcC1 daher abzulehnen. halb der russischen Emigrationskirche (vgl Herder-Korre-
Parıs spondenz Jg 11 516) Se1 n dafß INan

sich Interesse einer Flurbereinigung der ZESAMT-
Dıie äalteste höhere geistlıche Lehranstalt der russısch- orthodoxen Front das Parıser Institut untersteht dem
orthodoxen Emigration, das Parıser Theologische Institut energischen Patriıarchen Von Konstantinopel) VO!]  3 den
St. Serglius, beging ı April ıhre 25jährige Gründungs- Bulgakowschen Theorien distanzieren oder daß INa  -
tejer. dem Münchener Bischofs-Synod gegenüber die VWege
Hıerbei fie]l auf, daß die offiziellen Reden eCeine eut- Versöhnung ebnen wollte jedenfalls ZCIZLE sıch
ıche Absage die Lehre un die „kühnen Behaup- die Zeıitschrift des Münchener Synods außerst befriedigt
tungen des ehemaligen Inspektors des Instituts, ber- über die 5 entschiedenen Erklärungen“. Der Vorgang

Prof rg1us Bulgakow, enthielten Der Rektor, darf als Zeichen Entspannung zwischen
Bischot Kassıan, Sagte, INan solle lieber die CISCHNCNH Feh- den Gruppen der russiıschen Auslandskirche
ler bereuen, ANSTLAtTt MC Bulgakow anmaßend VO  ]} werden (vgl hierzu Herder-Korrespondenz Jg
Parıser Theologie sprechen, und Prof Archimandrit 24)

Der aps spricht ZU den Fragen der Zeit

ber die Förderung der Heiligkeit des Priesterlebens

Mahnung den Klerus der schweren Verwirrung der Geıister eiden, während die
gaNzCh VWelt, sOWeIlt Feinde des christlichen Namens, durch den Zustand der

11  ’ Gemeinschatt mM1 dem Heiligen tu steht bürgerlichen Gesellschaft kühn geworden, sıch bemühen,
die Menschen durch unheilvollen Ha{ und verschleierte

Ehrwürdige Brüder und geliebte Söhne! 1St VO  a Gott und Jesus Christus abzubringenru{ß und apostolischen Segen!
In Unsrem Geıist klingt ständıg das Wort des göttlichen Er- Väterliche Fürsorge für die Priester
lösers nach, der Petrus „Siımon, Sohn des Johan- DiIe Notwendigkeit christlichen Erneuerung, die
NCS, liebst du miıch mehr als diese? .. Weide Läam- heute alle Guten einsehen, befiehlt Uns, Unsre Gedan-
MCeCr, weıide Schafe (Joh 217 und 17); und auch ken und Unsre Liebe besonderer eise den Priestern
das Wort des Apostelfürsten selber, der die Bischöfe und der gyanzen Welt zuzuwenden dem Bewußtsein, daß
Priester seiNner Zeıt ermahnte „ Weıdet U Herde Got- gerade ihr demütiges, wachsames, mühevolles Wirken, da
teS, die euch untersteht aufrichtig als Vorbilder der S16 ı1tten dem olk leben und Gebrechen,Herde (1 etr und Schmerzen, Bedrängnisse des Leibes un der Seele ken-

Ein Hauptanlıegen nsrer eıt
nen durch ıhr evangelisches Beispiel die Sıtten aller Cr-
NEUECTMN und das eich Jesu Christi, das „Reich der Ge-

Wenn Wır diese Worte autmerksam bedenken, halten rechtigkeit, der Liebe und des Friedens“ (Präfation des
Wır für eine dringende Pflicht Unsres höchsten Am- Christ-Königsfestes) auf Erden errichten und befestigen
teS, nach Kräften dafür SOrgen daß das Wirken der kann.
geweihten Hırten un: Priester, die das christliche olk Es 1STt jedoch unmöglıch, daß das Priesteramt Auf-
2Zu anleiten ollen, das O0SeE meiden, die Gefahren gabe vollkommen erfüllt, W 1€ den Bedürfnissen

überwiınden und nach Heiligung streben täglich Nnsrer elit wirklich entspricht, wenn die Priester nıcht
erfolgreicher Averde Gerade der gegCNwWartıgecn eıt Aus dem S1IC umgebenden olk durch den Glanz echter
1St das notwendig, die Völker infolge des Heiligkeit hervorleuchten als würdige „Diener Christi“
schrecklichen Krieges ıcht ur =von ernsten materiellen „Verwalter der göttlıchen Mysterien“ (1 Kor 4, 1)Schwierigkeiten bedrängt sind sondern auch jedem gyutch Werk (2 Tım 17)
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bezeichnetDankesbezeigung Begreift, W as ıhr LUL, folgt dem, W Aas ihr
predigt; un wenn ihr das Geheimnis des Todes desIndessen glauben Wır, daß Wır dem Klerus der ganzch Herrn feiert; daß ihr LL Glieder VO'  - allen La-Welt, der Uns bei Unserm fünfzigjährigen Priesterjubi-

läum Ne Liebe durch Gebete Gott bezeugt hat nıcht un Begierden abtötet ure Lehre SC1 geistlıche
besser Unsre Dankbarkeit beweisen können als iındem Medizin für das olk Gottes; der Geruch Lebens

C1NC Freude für die Kırche Christi, da{fß iıhr durchWır alle Priester 116e väterliche Mahnung Zzur Heılıg- Wort und Beispiel das Haus, das heißt die FamılieeIt richten: denn ohne diese ann das ihnen an
Amt keine Früchte tragcen. Das Heılıge Jahr, das Wır 1ı Gottes erbaut (Pontificate Rom de ord presbyt.) rel
der Hoffnung verkündigt haben, daß die Sıtten überall VO allen Sünden, sSC1 uer Leben, mehr als das der hrı-

stien Lajenstand Malt Christus Gott verborgenden göttlichen Geboten zurückkehren möchten, MOSC
VOT allem das bewirken, da{fß die Führer des christlichen (Kol W enn iıhr INIT überragenden Tugend
Volkes mi1t größerem Eıtfer dem Gıptel der Tugend geschmückt se1d die CUre Würde verlangt, nehmt iıhr

der Fortführung des Erlösungswerkes teil der euchzustreben und SO belebt, unterrichtet die ihnen 1NVOLI-
die Priesterweihe bestimmt hat.LrAautfe Herde Geiste Jesu Christi können

wenn heute auch die Bedürtfnisse der christlichen Ge- Das ıIST. die Aufgabe, die ıhr freiwillig übernommen habt
sellschaft dringender eiNeEC 1iNNeEere Vollkommenheıit Seid heilig, denn heilig ı1STt auch EGr Amt
VO'  > den Priestern verlangen, sollen S1E bedenken
daß schon der Natur iıhres hohen, iıhnen VO  3 Gott eil
AaNV!  en Amtes liegt, da{fß SIC un: überall und

Die Heiligkeit des LebensmMC allen Krätften nach Heıiligkeit streben INUSSCHN

Die große abe des Priestertums Vollkommenheit UunN Liebe
W ıe Unsre Vorgänger, iınsbesondere 1US (Exhortatio Nach der Lehre des göttlichen Meiısters estehr die oll-
4agerent Acta Pız und 1US X I kommenheit des Aristlichen Lebens der Liebe Gott
(Enz catholicı sacerdoti: XXVIIT 71936 und dem Nächsten (Mt Z 37 38, 39 Liebe, die

gelehrt und Wır selber den Enzykliken My- jedoch wahrhaft glühend, eifrig, tatıg sein MU: Wenn
$E1C1 Corporıs und Mediator De: angedeutet haben, 1ST diese Eigenschaften hat, dann umtaßt sS1eC wirklich
das Priestertum wirklıch das sroße Geschenk des göttlı- alle Tugenden (1 Kor 15, 4, X 6, Z); dann ann S1€e MIL
chen Erlösers hat damıiıt das Werk der Erlösung des echt „Band der Vollkommenheit“ (Kol $ 14) ZCNANNL
Menschengeschlechts, das Kreuze vollendet hat, bis werden.- Unter welchen Verhältnissen der Mensch auch
ZU Ende der Zeıiten fortgesetzt würde, Gewalt der lebt, 1ST Aufgabe, Gedanken und and-
Kirche übertragen, die ZuUur Teıilhaberin SC1NCS lungen nach diesem Ziel richten
und CWISCH Priestertums machen wollte. Der Priester 1St
ein „anderer Christus 5 denn Cr 1ST MMItt unauslösch- Der Priester 5E ZUYT Vollkommenheit berufen
lichen Zeichen gezeichnet, das iıh gleichsam Z leben- In besonderer W eıse aber IST der Priester dazu ver-
den Abbild NSTCS Erlösers macht der Priester stellt hr1- pfl chtet Jede se1inNner priesterlichen Handlungen muß
STIUS dar, der ZESART hat „Wıe mich der Vater gesandt schon ihrer Natur nach dahin drängen denn ben darum
hat, sende ich euch“ (Joh 21), „Wer euch hört, 1SE VO  S} Gott ZUuU Verwalter der heilig Dınge be-
hört mich“ (Luk 16) Durch yöttliche Berufung ruten und MI1 nNn€e yöttlichen AÄAmt und yöttlichem Cha-
diesem höchsten Diıenst gewelht, „Wird CT für die Men- ausgezeichnet worden. Er soll M1T Christus, dem
schen ıhrem Verhältnis Gott estellt, damıit G1 Ga- CINZISCH und CWISCH Priester, mitwıirken, oll dem
ben un Opfer für die Sünden darbringe (Hebr nachfolgen, den nachahmen, der während sSC1NCS irdischen
An ıh mu sich also jeder wenden, der das Leben Christi Lebens kein anderes Ziel hatte, als glühende Liebe
eben und Kraft TIrost und Nahrung empfangen ZAW Vater beweisen un' den Menschen die unNnecI-
111 VO  3 ıhm wird jeder, der Aaus dem Sittenverfall DA schöpflichen Schätze SC111C5 erzens mitzuteilen
rechten Weg zurückkehren 111 dıe notwendigen eil-
mitte]l erbitten Daher können alle Priester mıiıt echt Nachfolge Christz
das Wort des Heidenapostels auf siıch beziehen Wır
sind die Helfer (Gottes (1 Kor

[JDer wichtigste Antrieb der dıe Seele des Priesters be-
col] mu{fÖ der sCc1ın aufs ENZSTE MM1T dem göttlichen

Erlöser verbunden werden, daß die Gebote derNotwendigkeit des Mitwirkens qAQristlichen Lehre uneingeschränkt und gehorsamen Wl-
Doch 1nNne solche außerordentliche Würde verlangt von lens aNnNımMmMmMLT und S1IC jedem Augenblick seinesS Lebens
dem Priester, daß MI1 größter Treue seiNeMM erantwor- eıfrig verwirklıcht, daß der katholische Glaube
tungsvollen Amt entspricht Bestimmt die Ehre Gottes als Licht seIineES Handelns hervorleuchtet und SsSC1MN Han-
auf Erden verkünden, den mystischen Leib Christi deln die Leuchtkraft sEeE1NCcSsS Glaubens widerspiegelt.
mehren und fördern, MU' cschr durch Heiligkeit Vom Glanz dtieser Jugend geführt, oll se1iNeEeN Blick
hervorleuchten, da{fß durch ıh: der „Wohlgeruch Christi“ aut Christus gerichtet halten und Christi Geboten,
(2 Kor. Z 15) überallhin verbreitet wird. Handlungen, Beispielen eifriıg folgen; oll überzeugt

SC111, daß für ihn nıiıcht genugt, die Pflichten Cr-
Die fundamentale Pflicht füllen, die für alle Christgläubigen gelten, sondern daß

11 dem as, da ihr, geliebte Söhne, ZU Priesteramt VO  ; Tag Tag eifrıger nach ıI Vollkommenheit
streben muß dıie seE1iNEe hohe priesterliche Würde ertor-geweiht wurdet, hat der Bischof euch tejerlich Namen

Gottes EeUre wesentlichste Pflıcht MM1L folgenden W orten dert gemäiß der Vorschrift Die Kleriker mMUuUussen nach
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Nn un nach außen ein heiligeres Leben als die LaJijen JENC Priester ıhrem ständıgen Kampf gebührend
führen und S1eC Tugenden und guten Werken über- loben und väterlich bestärken, die dadurch daß S1IC
treften“ (CLC, Can 124) ihren christlichen Gehorsam offen ekannt und ihre -

eingeschränkte TIreue gegenüber Christus un der VO:  e}
Christozentrisches Leben ıhm eEINgESCETIZLIEN Autorıität bewahrt haben, „gewürdigt

Wiıe das priesterliche Leben Christus sCcCiINCN Ur- worden sind, tür Christi Namen Schmähung erleiden“
Sprung N1MMT, MU auch ı jedem Auge'fißlick auf (Apg 3 41), HI nıcht NUur Schmähungen, sondern Ver-
ıhn gerichtet sCcC1hnh Christus aber 1ST das Wort Gottes, folgung, Kerker un: den Tod
das ıcht verschmähr hat, die menschliche Natur aNZzUu-

nehmen; und das dieses irdische Leben auf sich NOM- Der Zölibat
ITE  = hat dem W ıllen des Ewıgen Vaters gehor- Das Wirken des Priesters vollzieht sıch Ord-
chen Er lebte Armut un „B1INS dahin un: Car Gutes Nung der ınge, die das übernatürliche Leben angehen,
und heilte alle (Apg 710 38); un schließlich brachte da für das Wachsen eben dieses übernatürlichen LLe-
sıch für Brüder Z.U) Opfter dar Haltet euch SC- bens SUOTSCH un: mMI1 dem mystischen” Leib Christi
liebte Söhne, den Inhalt dieses wunderbaren Lebens verbinden hat Darum MUu VO  3 alledem,; was
mmer VO  — ugen bemüht euch mM1 aller Kraft euch „ VonNn dieser Welt ı1St Abschied nehmen, sıch NUur

wiederholen Gedanken JENC Mahnung das kümmern können, y W aAas des Herrn 1St  « (1 Kor.
habe euch ein Beispiel gegeben damıt auch ihr LU W 45 372 33) Da also VO  3 allen irdischen Sorgen frei seC1in
ich euch habe (Joh 15) un: S1| ganz dem göttlichen Dıienst hingeben mß hat

die Kirche das Gesetz des Zölıbats eingeführt, wodurchÜbung der Demut ecs für alle deutlicher werden soll da{fß ein
Der Begınn der christlichen Vollkommenheit hegt der IDhiener Gottes und Vater der' Seelen 1ST urch das Ge-
Tugend der Demut „Lernet von IM1r, denn ıch bın santftt- bot des Zölibats x1bt der Priester keineswegs das Amt

un demütig VO:  3 Herzen (Mt 11 29} Wenn der Vaterschaft auf sıch vielmehr unendlich,
WIr bedenken, elch wunderbarer Würde WIr durch da nıcht für dieses_irdische un: vergängliche Leben

A die Taufe und die Priesterweihe beruten worden siınd Nachkommenschaft ZEUZT, sondern für das hımmlische
und uns zugleich 1157175 gEISLISCNH Elends bewußt sind un: Leben
IMUsSsen WITLr ohl das Wort Christi bedenken der betont Je heller die priesterliche Keuschheit erstrahlt, desto

mehr wird der Priester IMIT Christus IM! „ CIMhne mich könnt ihr nıchts wirken“ Joh 7)
Der Priester dart nıcht auf CISCENCNHN Kräfte VeCL- rC1NCS, eın heilıges, Sa makelloses Opfer“ (Missale ROom.,
trauen, sıch nıcht allzusehr ber Gaben freuen Can.)

Um aber diese Keuschheit als unvergleichlichen Schatznıcht die Achtung und das Lob der Menschen darf ıh
betören, und darf nıcht nach höheren Ämtern begier1g MI1IL aller orge unberührt bewahren können, 1St
SC1IN, sondern MUuU Christus nachahmen, der kam, gut un: nützlich n Ermahnung des Apostelfürsten
„Nnıcht bedient werden, sondern dienen folgen, die WITLr täglıch Stundengebet wiederholen:
(Mt 0 28) Er soll nach dem Gebot des Evangeliums Se1id nüchtern und wachsam etr
sich selbst verleugnen (Mt 16, 24) und nıcht csechr Ja wacht geliebte Söhne, denn "ure Keuschheit 1St VO  3

vielen Getahren edroht, sowohl durch die Lockerheitirdischen,Dingen haften, eichter und-
behinderter dem göttlichen Meister folgen können. der Sıtten W I1e durch die Verlöckungen der Laster, dıe
W as hat un IST, fließt AusSs Gottes Guüute un: euch heute leicht bedrängen, W1C endlich durch die

allzu große Freiheit zwischen den beiden Geschlechtern,acht WENN CT sıch also- rühmen will MOSC das
Wort des Heidenapostels denken Für miıch 11 iıch die die Ausübung des heilıgen AÄAmtes NZU-

mich nıcht rühmen, denn INC1Ner Schwachheit dringen wWwagt Wachet und betet“ (Mk 38), und
or 72, 5 vergeßt NIC, daß CUr® Hände das Heiligste berühren:
Der Geilist der Demut, VO: Licht des Glaubens erleuch- vergeßt auch NIC, da{ß ihr Gott geweiht se1d un Nur ıhm
veErn; drängt den Menschen 2us schuldigem Gehorsam ZU allein dienen dürtfit Selbst die Kleidung, die ihr tragt,
Opfer des Willens Christus selbst hat der VO  ; ıhm euch daran, dafß ihr nıcht der Welt sondern

Gott ebt Bemührt euch darum MIL aller Kraft und allemgegründeten Gesellschaft 1N€ rechtmäßige Autorität e1N-

DESELZT die die SC111C durch die Jahrhunderte hin fort- Eifer, ıhr täglich dem mütterlichen Schutz der
jJungfräulichen (GGottesmutter „Fe1IN, unbefleckt keusch seidsefzen soll wer also den kirchlichen Oberen gehorcht

gehorcht dem göttlichen Erlöser selber WI1eC Jjenern Christi un .Austeilern der göttlichen Ge-
heimniısse ziemt“ (Pontificale Rom. In ordiın. Diacon.

Notwendigkeit des Gehorsams In diesem Zusammenhang scheint Uns ZUL, euch ı be-
In NSrer e1It die Grundlagen der Autorität schwer sonderer Weiıse mahnen, euch beı der Leitung VO  —

erschüttert sind 1ST absolut notwendig, daß der rı1e- Frauenkreisen oder Frauenvereinen betragen, WI16

sSter sıch die eindeutigen Vorschriften des Glaubens Priestern meidet alle Vertraulichkeiten un:
hält und eben diese AÄAutorität anerkennt und gebührend ‘uUuIre Miıtarbeıit 1ST, LU S1C als Priester eiım
befolgt als sicheren Schutz nıcht HU relig1ösen und Leıten dieser Vereıine beschränkt UL Tätigkeit aut das,
sozıalen Dıingen sondern auch als Grundlage der Er- w 2asSs HITE priesterliches Amt VO:  3 euch ordert
langung CISCNCI Heiligkeit Wäiährend die Feinde des
göttlichen Namens sich MmMIıtt verbrecherischer 1STt be- Loslösung DO  $ den ırdıschen (GJütern
mühen, die unmäßigen Begierden vieler autfzustacheln Doch noch nicht, auf die Freuden des Fleisches
und S1C dadurch verlocken; siıch die Gebote der durch die Keuschheıt verzichten und orge-
heiligen Multter Kirche erheben,; drängt Uns, a1] etrfzten Gehorsam den Wiıillen freiwillig unter-
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werfen, ihr müßrt auch euren Geist täglich mehr von den In der Tat WAar das Opfer‚ das der göttliche- Baloser am
Reichtümern un irdisch Dingen loslösen. Wieder un: Kreuz auf dem Kalvarienberg därgebracht hat, nicht nurC  ch die Hinschlachtung seines Leibes; gab sıch selbst ZUwieder ermahnen WIr ‚ geliebte Söhne, die flüchtigen
und vergänglıchen Dinge dieser VWelt nıcht sehr Sühnopfer. als aupt des Menschengeschlechts; un 1N-
lıeben; haltet euch die heiligen Männer alter und dem „seinen Geist 1in die Hände des Vaters be-
Zeit_als Beispiel VOI, die die notwendige Enthaltung fıehlt, efiehlt sıch selbst als Mensch Gott an, alle
VO'  3 außeren Gütern und das tietste Vertrauen auf die Menschen Gott / a.rizubcf_ehlénf ; (Athanas., De in_carmz_-
göttliche Vorsehung mı1ıt glühendem priesterlichem Eıfer
vereınten. Sıe vollbrachten Wunderbares 1m alleinigen

t10Ne, . 18Ne, XXV/JI,; 1003 $)
Vertrauen auf Gott, der nie die nötige Hılfe verSagt. Beı der heiligen Messe
Die Priester, -die ZuUur AÄArmut nıcht durch eIn besonderes Dasselbe geschieht 1m eucharistischen Opfer; das die -
Gelübde verpflichtet : sind, sollen dennoch diese Armut blutige Erneuerung des Kreuzesopfers 1St “ Christus selbst
lieben Diese Liebe soll sıch ın einem eintachen und ma-  A nämlıch bietet sich selbst dem Ewıgen Vater an ”7ı -seiner
Rigen Leben, einer bescheidenen Wohnung und großer Verherrlichung und unsrem Heıl; denn wE1N1)1 er selbst,
Freigebigkeit gyegenüber den Bedürftigen erweısen. Vor Priester und Opfter zugleich, als aupt der Kıiırche han-
allem .aber sollen s1e sich VO  3 allen geschäftlichen Unter- delt, bjetet nıcht Nur sich‘ selbst, ssondern die gesamtenehmungen fernhalten, die S1e VO ihrem heiligen Be- Christenheit un 1n YEWISsSEmM Sınne alle Menschen
ruf ablenken würden und die Achtung der Gläubigen und opfert S1€ auf (Augustinus, De c'ivit. Dei L C,
ıhnen gegenüber vermindern müßten. Da der Priester Mıgne, XLI, 284).einzig und allein das eıl der Seelen besorgt sein VWenn das 1U tür alle Christen oilt, sSo mehr für
soll, muß er siıch das Wort des Apostels Paulus eigen
machen können: T 11 nıcht haben, Was ucrX ist; son-

den Priester, der eben deshalb Diener des yöttlichen Er-
lösers iSt, damit er - das eucharistische Opfer vollzieht.

dern euch selbst“ 2 Kor 12, 14) Gerade 1m eucharistischen Opfter ann CT, wenn C die
Person Christi vertretend, TOL und Weın konsekriert,Vorbild jeder Tugend die Fleisch und Blut Christ1 wetrden, unerschöpfliche

Wenn möglich wäre, ‚von allen Tugenden ausführlich Schätze des Heils und 11 jene Hılfe, die’er nıcht nur-für
handeln, durch die der Priester das göttliche Beispiel SICH, sondern auch ZU!r Ausübung se1nes Amtes notwendig

Jesu Christı, schr es ın seinen Krätten steht, in sich braucht, AUS eben dieser. Quelle übe;natüg_lichen Lebens
verkörpern soll; hätten Wır noch vieles gCH, W 3as schöpfen.
Uns beschäftigt; Wır wollen jedoch nur das Geist Der Priester, der ın olch inniger Verbindung mi1t .diesen
ganz besonders einprägen, W Aas Uns 1n uUunsSrer Zeit VOT vöttlichen Geheimnissen lebt, annn nıcht anders als nach
allen Dingen notwendig ‚erscheint. Im. Hinblick auf das Gerechtigkeit hungern und dürsten (Mt 7, und siıch
übrıge Mag genugen, auf den Satz 1n dem goldenen
Buch der Nachfolge Christi hinzuweisen: „Der Priester getrieben fühlen, seın Leben seiner hohen Würde NZU-

gleichen und auf das Opfer hın gvestalten, da
muß mit allen Tugenden geschmückt sein und den — sıch selbst - ın gewisser‘ Weise m1t Christus opfern soll
dern eın Beispiel Lebens geben. Sein Wandel se1 Darum sol] das eucharistische Opfer nıcht NUur feiern;
nıcht auf en beliebten gemeinschaftlichen egen der sondern auch tiet innerlıch miterleben: denn NUur ann
Menschen, söndern mıt den Engeln 1mM Hiımmel oder den jene übernatürliche Kraft  schöpfen, durch 1e€e VCTr+

vollkommenen Männern autf Erden“ (De Imit Christı
T  > C 5, OM 13, 14)

wandelt wird und Sühneleben des ‚göttlichen Er-lösers selber teilnehmen kann.
® Apostel Paulus stellt als Grundprinzıp der ADNotwendigkeit der Gnade für die Heiligung lichen Vollkommenheit das Gebot auf- „Leget den Herrn_];ngma‚nn, geliebte Söhne, weiß, dafß den einzelnen Jesus Christus an  “ (Röm Wenn dieses Gebot

Christen und besonders den Priestern unmöglich 1st, das auch alle Christgläubigen angeht, sodoch 1n besonderer
wunderbare Beispiel des göttlichen Meisters ım täglichen Weıse den Priester. Jesus Christus anlegen heißt nNnam-
Leben nachzuahmen ohne. die Hılte der übernatürlichen lich nıcht NUur die Gedanken auf seine Lehre richten, SOIl-
Gnade und ohne die Benutzung jener Gnadenmittel, d1€ dern eın Leben beginnen, das,; We1Nlll die . Ver-

celber uns geschenkt hat Das erweiıst siıch als klärung des Tabor mitvollziehen will, ZUCISLT auch die
notwendiger, Je höher die Vollkommenheit ist, die WIr Leiden und die ngst 1SICS leidenden Erlösers auf dem
erreichen müsscn, und Je ETNSLEIC Schwierigkeiten uns A Kalvariıenberg mitvollziehen mMU: Das erfordert eine
unsrer ZuUu B:  Osen  E neigenden Natur erwachsen. Darum lange un unablässıge Arbeıt, durch die.unser Geıist ZU1711

halten Wır C für nützlich, anderen Wahrheiten über- Opter gebracht wird, «damit er Opfter Christr.ın . 1ın-
zugehen, erhabenen und tröstlichen Wahrheiten, durch nıger Vereinigung teilnehmen annn Diese unermüdliche
die klarer aufleuchtet, w1e grofß die priesterliche Arbeıiıt kann INa  ; nıcht durch hbloße Anwandlungen . voll-
Heiligkeit sein muß un: W1e wirksam dıe Hılfe iSst, die bringen W.ünsche und Vorsatze genugen nicht, sondern
Christus uns gewährt, damıt WIr die Pläne der gÖtt- C bedarf eines eifrigen, unermüdlichen. Einsatzes.und..der
lıchen Bgrmhg;zigkeit ; ın NS zur/ Wirk_sa_rr_mkei_t bringen Ubung der. Frömmigkeit, .durch’ die alles auf die
können. Gottes bezogen wird; bedarf der Bußübungen, die-die

Das Vorbild ‘n'iesl"02'7f’é1l's Christi. ungezügelten egungen des Geistes zügeln und mäßigemn;
es bedarf. der yglühenden Liebe. zu Gott und-dem. Näch-Wie. das . ganze Leben UnNnSTCcsS Erlösers auf se1in Oi)fer
SteN, die Werken: der Barmherzigkeit..antreibt; Chingeordnet ar,  Ö oll auch -das Leben des Priesters,

der das Bild Christı in sich wiedergeben mufß, mi1t ihm, bedarf‘ des Eıters eines tätigen‘ Willens, :der .bereit t.-ZU
ınen  n  S  IS  wé1%fié.n,tihf mußt auch 'eur'er; Geist täglik:h.‘vwmehr ch>_fi den  In der Tat war das Opfér‚ das der göttliche: ]ärlöser am  Reichtümern und irdisch  Dingen loslösen. Wieder und  Kreuz auf dem Kalvarienberg därgebracht hat, nicht nur  3  die Hinschlachtung seines Leibes; er gab sich selbst zum  wieder ermahnen wir euch, geliebte Söhne, die flüchtigen  und vergänglichen Dinge dieser Welt nicht zu sehr zu  Sühnopfer. als Haupt des Menschengeschlechts; und in-  lieben; haltet euch die heiligen Männer alter und neuer  dem’ er so „seinen Geist in die Hände des Vaters be-  Zeit. ‚als Beispiel vor, die die notwendige Enthaltung  fiehlt, befiehlt er sich selbst als Mensch Gott .an, um alle  von äußeren Gütern.und das tiefste Vertrauen auf die  Menschen Gott ‚a.nzubcf_ehlen?(Atbafias., De in_cam4_-  göttliche Vorsehung mit glühendem priesterlichem Eifer  vereinten. Sie vollbrachten Wunderbares im alleinigen  tione, .n. 12. Migne, P.G. XXVT, 1003 s).  Vertrauen auf Gott, der nie die nötige Hilfe versagt.  Bei der heiligen Messe.  Die Priester, die zur Armut nicht durch ein besonderes  Dasselbe geschieht im eucharistischen Opfer; das die un-  Gelübde verpflichtet sind, sollen dennoch diese Armut  blutige Erneuerung des Kreuzesopfers ist: Christus selbst  lieben. Diese Liebe soll sich in einem einfachen und mä-  nämlich bietet sich selbst dem Ewigen Vater an zu:seiner  Rigen Leben, einer bescheidenen Wohnung und großer  Verherrlichung. und unsrem Heil; denn wenn er selbst,  Freigebigkeit gegenüber den Bedürftigen erweisen. Vor  Priester und Opfer zugleich, als Haupt der: Kirche han-  allem .aber sollen sie sich von .allen geschäftlichen Unter-  delt, bietet er nicht nur sich’ selbst, sondern die gesamte  nehmungen fernhalten, die sie von ihrem heiligen Be-  Christenheit und in gewissem Sinne alle Menschen an  ruf ablenken würden und die Achtung der Gläubigen  und opfert sie auf (Augustinus, De c{iw't. Dgi LA X » C 6  N  ihnen. gegenüber vermindern müßten. Da der Priester  Migne, P. E. XLI, 284).  einzig und allein um das Heil der Seelen besorgt sein  Wenn das nun für alle Christen gilt, so um so mehr für  soll, muß er sich das Wort des Apostels Paulus zu eigen  machen können: „Ich will nicht haben, was euer ist, son-  den Priester, der eben deshalb Diener des göttlichen Er-  Jösers ist, damit er-das eucharistische Opfer vollzieht.  dern euch selbst“ (2 'qu. 22, 14).  Gerade im eucharistischen Opfer kann er, wenn er, die  Person Christi vertretend, Brot und Wein konsekriert,  Vorbild jeder Tugend  die Fleisch und Blut Christi werden, unerschöpfliche  Wenn. es möglich wäre, von allen Tugenden ausführlich  Schätze des Heils und all jene Hilfe, die’er nicht nur-für  zu handeln, durch die der Priester das göttliche Beispiel  sich, sondern auch zur Ausübung seines Amtes notwendig  Jesu Christi, so sehr es in seinen Kräften steht, in sich  braucht, aus eben dieser Quelle übernatüg_lichen Lebens  verkörpern soll, hätten Wir noch vieles zu sagen, was  schöpfen.  Uns beschäftigt; Wir wollen jedoch nur das eurem Geist  Der Priester, der.in solch inniger Verbindung mit -diesen  ganz besonders einprägen, was Uns in unsrer Zeit vor  göttlichen Geheimnissen lebt, kann nicht anders als nach  allen Dingen notwendig ‚erscheint. Im Hinblick auf das  Gerechtigkeit hungern und dürsten (Mt. S, 6) und sich an-  übrige mag es genügen, auf den Satz in dem goldenen  Buch der Nachfolge Christi hinzuweisen: „Der Priester  getrieben fühlen, sein Leben ‚seiner hohen Würde‘ anzu-  gleichen und es auf das Opfer hin zu gestalten, da er  muß. mit allen Tugenden geschmückt sein und den an-  sich selbst‘ in gewisser‘ Weise mit Christus opfern soll.  dern ein Beispiel guten Lebens geben. Sein Wandel sei  Darum soll er das eucharistische Opfer nicht nur feiern;  nicht auf.den beliebten gemeinschaftlichen Wegen der  sondern auch tief innerlich miterleben; denn nur so kann  Menschen, söndern mit den Engeln im Himmel oder den  er jene übernatürliche Kraft schöpfen, durch die er ver-  vollkommenen Männern auf Erden“ (De Imit. Christi  IV, c. S, v. 13, 14).  wandelt . wird und am Sühneleben ‘de_s ‘göttlichen I*?r-  Jlösers selber teilnehmen 'kann.  &.  Der Apostel Paulus stellt als Grundprinzip ‘der christ-  Notwendigkeit der Gnade für die Heiligung  lichen Vollkommenheit das Gebot auf: „Leget den Herrn  ]e6;rma._nn, geliebte Söhne, weiß, daß es den einzelnen  Jesus Christus: an“ (Röm. 13,14). Wenn dieses Gebot  Christen und besonders den Priestern unmöglich ist, das  auch alle. Christgläubigen angeht, sodoch in besonderer  wunderbare Beispiel des göttlichen Meisters im täglichen  Weise den Priester. Jesus Christus anlegen heißt näm-  Leben}nachzuahmen ohne.die Hilfe der übernatürlichen  Jich nicht nur die Gedanken auf seine Lehre richten, son-  Gnade und ohne die Benutzung jener Gnadenmittel, die  dern ein neues Leben beginnen, das, wenn es die . Ver-  er selber uns geschenkt hat. Das erweist sich als um so  klärung des Tabor mitvollziehen will, zuerst auch -die  notwendiger, je höher die Vollkommenheit ist, die wir  Leiden und die Angst unsres leidenden Erlösers auf dem  erreichen müssen, und je ernstere Schwierigkeiten uns aus  Kalvarienberg mitvollziehen muß. Das- erfordert eine  unsrer zum Bösen neigenden Natur erwachsen. Darum  lange und unablässige Arbeit, durch‘ die.unser ‘Geist zum  halten Wir es für. nützlich, zu anderen Wahrheiten über-  Opfer gebracht wird, «damit ‚er am Opfer Christi.in.in-  zugehen, erhabenen und tröstlichen. Wahrheiten, durch  niger Vereinigung teilnehmen kann. Diese unermüdliche  die um so klarer aufleuchtet, wie groß die priesterliche  Arbeit kann man nicht durch bloße Anwandlungen .voll-  Heiligkeit sein muß und wie wirksam die Hilfe ist, die  bringen. Wünsche und Vorsätze genügen nicht, sondern  Christus uns gewährt, .damit wir die Pläne der gött-  es bedarf eines eifrigen, unermüdlichen. Einsatzes.und. der  lichen Barmherzigkeit in uns zpr_erk_sa_rr_mkei_t bringen  Übung in der. Frömmigkeit,.durch’ die alles auf die Ehre  können.  Gottes bezogen wird; es bedarf der Bußübungen, die.die  "Das Vorbild ‘de;"o}fgr's Christi.  ungezügelten Regungen .des Geistes zügeln und mäßiger;  es bedarf. der. glühenden Liebe. zu Gott und:-dem. Näch-  W1e ..a?..s“._;g:ä.fiie Leben ‚unsres..Erlösers auf sein Oi)fer  sten, die uns’zu Werken: der Barmherzigkeit ‚antreibt; €s  hingeordnet war,.so. soll. auch .das Leben des Priesters,  der.das Bild Christi in sich wiedergeben muß, mit ihm,  bedarf‘ des Eifers eines tätigen‘ Willens, :der .bereit ist..zu  in ı  S  k  ä  E  E  impfen. und alle Mühen‘ auf mchzunehmen‚ 6 „dle  >  w  -  dc_=n.  Vollkommenheit zu erreichen: .  65  bEeinWEen  n  S  IS  wé1%fié.n,tihf mußt auch 'eur'er; Geist täglik:h.‘vwmehr ch>_fi den  In der Tat war das Opfér‚ das der göttliche: ]ärlöser am  Reichtümern und irdisch  Dingen loslösen. Wieder und  Kreuz auf dem Kalvarienberg därgebracht hat, nicht nur  3  die Hinschlachtung seines Leibes; er gab sich selbst zum  wieder ermahnen wir euch, geliebte Söhne, die flüchtigen  und vergänglichen Dinge dieser Welt nicht zu sehr zu  Sühnopfer. als Haupt des Menschengeschlechts; und in-  lieben; haltet euch die heiligen Männer alter und neuer  dem’ er so „seinen Geist in die Hände des Vaters be-  Zeit. ‚als Beispiel vor, die die notwendige Enthaltung  fiehlt, befiehlt er sich selbst als Mensch Gott .an, um alle  von äußeren Gütern.und das tiefste Vertrauen auf die  Menschen Gott ‚a.nzubcf_ehlen?(Atbafias., De in_cam4_-  göttliche Vorsehung mit glühendem priesterlichem Eifer  vereinten. Sie vollbrachten Wunderbares im alleinigen  tione, .n. 12. Migne, P.G. XXVT, 1003 s).  Vertrauen auf Gott, der nie die nötige Hilfe versagt.  Bei der heiligen Messe.  Die Priester, die zur Armut nicht durch ein besonderes  Dasselbe geschieht im eucharistischen Opfer; das die un-  Gelübde verpflichtet sind, sollen dennoch diese Armut  blutige Erneuerung des Kreuzesopfers ist: Christus selbst  lieben. Diese Liebe soll sich in einem einfachen und mä-  nämlich bietet sich selbst dem Ewigen Vater an zu:seiner  Rigen Leben, einer bescheidenen Wohnung und großer  Verherrlichung. und unsrem Heil; denn wenn er selbst,  Freigebigkeit gegenüber den Bedürftigen erweisen. Vor  Priester und Opfer zugleich, als Haupt der: Kirche han-  allem .aber sollen sie sich von .allen geschäftlichen Unter-  delt, bietet er nicht nur sich’ selbst, sondern die gesamte  nehmungen fernhalten, die sie von ihrem heiligen Be-  Christenheit und in gewissem Sinne alle Menschen an  ruf ablenken würden und die Achtung der Gläubigen  und opfert sie auf (Augustinus, De c{iw't. Dgi LA X » C 6  N  ihnen. gegenüber vermindern müßten. Da der Priester  Migne, P. E. XLI, 284).  einzig und allein um das Heil der Seelen besorgt sein  Wenn das nun für alle Christen gilt, so um so mehr für  soll, muß er sich das Wort des Apostels Paulus zu eigen  machen können: „Ich will nicht haben, was euer ist, son-  den Priester, der eben deshalb Diener des göttlichen Er-  Jösers ist, damit er-das eucharistische Opfer vollzieht.  dern euch selbst“ (2 'qu. 22, 14).  Gerade im eucharistischen Opfer kann er, wenn er, die  Person Christi vertretend, Brot und Wein konsekriert,  Vorbild jeder Tugend  die Fleisch und Blut Christi werden, unerschöpfliche  Wenn. es möglich wäre, von allen Tugenden ausführlich  Schätze des Heils und all jene Hilfe, die’er nicht nur-für  zu handeln, durch die der Priester das göttliche Beispiel  sich, sondern auch zur Ausübung seines Amtes notwendig  Jesu Christi, so sehr es in seinen Kräften steht, in sich  braucht, aus eben dieser Quelle übernatüg_lichen Lebens  verkörpern soll, hätten Wir noch vieles zu sagen, was  schöpfen.  Uns beschäftigt; Wir wollen jedoch nur das eurem Geist  Der Priester, der.in solch inniger Verbindung mit -diesen  ganz besonders einprägen, was Uns in unsrer Zeit vor  göttlichen Geheimnissen lebt, kann nicht anders als nach  allen Dingen notwendig ‚erscheint. Im Hinblick auf das  Gerechtigkeit hungern und dürsten (Mt. S, 6) und sich an-  übrige mag es genügen, auf den Satz in dem goldenen  Buch der Nachfolge Christi hinzuweisen: „Der Priester  getrieben fühlen, sein Leben ‚seiner hohen Würde‘ anzu-  gleichen und es auf das Opfer hin zu gestalten, da er  muß. mit allen Tugenden geschmückt sein und den an-  sich selbst‘ in gewisser‘ Weise mit Christus opfern soll.  dern ein Beispiel guten Lebens geben. Sein Wandel sei  Darum soll er das eucharistische Opfer nicht nur feiern;  nicht auf.den beliebten gemeinschaftlichen Wegen der  sondern auch tief innerlich miterleben; denn nur so kann  Menschen, söndern mit den Engeln im Himmel oder den  er jene übernatürliche Kraft schöpfen, durch die er ver-  vollkommenen Männern auf Erden“ (De Imit. Christi  IV, c. S, v. 13, 14).  wandelt . wird und am Sühneleben ‘de_s ‘göttlichen I*?r-  Jlösers selber teilnehmen 'kann.  &.  Der Apostel Paulus stellt als Grundprinzip ‘der christ-  Notwendigkeit der Gnade für die Heiligung  lichen Vollkommenheit das Gebot auf: „Leget den Herrn  ]e6;rma._nn, geliebte Söhne, weiß, daß es den einzelnen  Jesus Christus: an“ (Röm. 13,14). Wenn dieses Gebot  Christen und besonders den Priestern unmöglich ist, das  auch alle. Christgläubigen angeht, sodoch in besonderer  wunderbare Beispiel des göttlichen Meisters im täglichen  Weise den Priester. Jesus Christus anlegen heißt näm-  Leben}nachzuahmen ohne.die Hilfe der übernatürlichen  Jich nicht nur die Gedanken auf seine Lehre richten, son-  Gnade und ohne die Benutzung jener Gnadenmittel, die  dern ein neues Leben beginnen, das, wenn es die . Ver-  er selber uns geschenkt hat. Das erweist sich als um so  klärung des Tabor mitvollziehen will, zuerst auch -die  notwendiger, je höher die Vollkommenheit ist, die wir  Leiden und die Angst unsres leidenden Erlösers auf dem  erreichen müssen, und je ernstere Schwierigkeiten uns aus  Kalvarienberg mitvollziehen muß. Das- erfordert eine  unsrer zum Bösen neigenden Natur erwachsen. Darum  lange und unablässige Arbeit, durch‘ die.unser ‘Geist zum  halten Wir es für. nützlich, zu anderen Wahrheiten über-  Opfer gebracht wird, «damit ‚er am Opfer Christi.in.in-  zugehen, erhabenen und tröstlichen. Wahrheiten, durch  niger Vereinigung teilnehmen kann. Diese unermüdliche  die um so klarer aufleuchtet, wie groß die priesterliche  Arbeit kann man nicht durch bloße Anwandlungen .voll-  Heiligkeit sein muß und wie wirksam die Hilfe ist, die  bringen. Wünsche und Vorsätze genügen nicht, sondern  Christus uns gewährt, .damit wir die Pläne der gött-  es bedarf eines eifrigen, unermüdlichen. Einsatzes.und. der  lichen Barmherzigkeit in uns zpr_erk_sa_rr_mkei_t bringen  Übung in der. Frömmigkeit,.durch’ die alles auf die Ehre  können.  Gottes bezogen wird; es bedarf der Bußübungen, die.die  "Das Vorbild ‘de;"o}fgr's Christi.  ungezügelten Regungen .des Geistes zügeln und mäßiger;  es bedarf. der. glühenden Liebe. zu Gott und:-dem. Näch-  W1e ..a?..s“._;g:ä.fiie Leben ‚unsres..Erlösers auf sein Oi)fer  sten, die uns’zu Werken: der Barmherzigkeit ‚antreibt; €s  hingeordnet war,.so. soll. auch .das Leben des Priesters,  der.das Bild Christi in sich wiedergeben muß, mit ihm,  bedarf‘ des Eifers eines tätigen‘ Willens, :der .bereit ist..zu  in ı  S  k  ä  E  E  impfen. und alle Mühen‘ auf mchzunehmen‚ 6 „dle  >  w  -  dc_=n.  Vollkommenheit zu erreichen: .  65  bWCI- impfen und alle Mühen‘ auf sich.  'nehmen, . um die
den Vollkommenheit erreichen



ine Mahnung des heiligen Petrus Chrysologus wenn WIr Stimme mMiIt dem hor der Bewohner
des himmlischen Jerusalems vErEeEIN1SCN können gemäßDer Priester MU siıch also bemühen alles, W 4s auf dem

Altar geschieht, Geiste mitzuvollziehen: denn W 1
dem Wort: „1llı almae S10N1S aemuliı“
TeEV. Rom., Hymn Dro off. Dedic Ecce[l.), NUur dannJesus Christus sıch celber opfert, mufÖ dertr Priester können WIT, durch die Kraftt unsresErlösers gestärkt,siıch MI ıhm INM:! optern und WIC Jesus die Sun-

den der Menschen büßt oll auch der Priester auf VO Gipfel der Heiligkeit, den WIr erreicht haben, S1-
cher un ohne Schaden allen Menschen durch T1e-dem erhabenen Weg der cQhristlichen Aszese ZUr CISCENCN teramt das übernatürliche Licht Gottes un das über-Läuterung und der des Nächsten gelangen Dazu Cr-

mahnt ıh der heilige Petrus Chrysologus, indem natürliche Leben vermitteln
Sagt Se1 zugleich Gottes Opfer und Priester; verliere Notwendigkeit des BreviergebetsN  cht,; W as dir die yöttliche Urheberschaft gegeben hat
Lege das Kleid der Heıiligkeit Christus SsSCc1 die Hülle Die vollkommene Heiligkeit verlangt auch e ständige
deines Hauptes; das Kreuz sc1 das Bollwerk deiner Verbindung mM1r Gott: und damıt dieser ıINNISC Kontakt,

den die Seele des Priesters ML Gott unterhalten muß,Stirn: hefte deine Brust das Sakrament der göttlichen
Wissenschaft entzünde IN den Thymianduft des Ge- Ablauf der Tage und Stunden nıcht abreißt, hat die
bets ergreife das Schwert des Geistes mache dein Herz Kirche ihren veweihten Dienern ZUr Pflicht gemacht dAC
ZU: Altar und bringe voll Sicherheit deinen Leib ZU Stundengebete PEZIMHMEREN Damıt folgt SIC getreulich
Opfer dem Herrn dar Bıete den Glauben d} damıit dem Gebot des göttlichen Erlösers, der Sagı Man INU.
die Ungläubigkeit bestraft werde opfre das Fasten da- beten un N1lie nachlassen (Luk 1) Wıiıe die

Kırche niemals authört Gebete erheben, wünschtMM1T die Gefräfßigkeit aufhöre opfre die Keuschheit da-
Mi1t die Begierde stirbt bringe die Frömmigkeıit dar, da- S1C auch dafß ıhre Söhne niemals iıhre flehenden Bıtten
IN1IL die Gottlosigkeit aufhöre ade die Barmherzigkeit unterbrechen und S1C wiederholt ihnen die Mahnung des

A uns also iımmertfort durch iıhC1INMN, damıt der Ge17z vertrieben werde und damıt die Apostels Paulus
Torheit aufhöre, sollst du die Heiligkeit ZU Jesus) Gott ein Lobopfer darbringen, das 1ST, die Frucht
Altar bringen wird dein Leib dein Opfertier, WE VO  $ Lıppen, die seinen Namen bekennen (Hebr 15)

Den Verwaltern der Heiligtümer aber hat S1C be-durch keine Sünde befleckt 1ST (Sermo Mıgne,
LIT 500 501) sonderer VWeıse das Amt übertragen, auch Namen des

Volkes betend, ede Stunde un: alle Umstände Gott
Der mystische T’od Christus darzubringen.

W as Wır der Christenheıt schon der En- Die Stimme Christ: und der Kirchezyklıka Mediator De: bedenken gegeben haben, wol-
Diese Pflicht erfüllend fährt der Priester fort, Ab-len 1er noch einmal M1 den yleichen Worten Zanz

besonders den Priestern AaNs Herz legen Wohl 1St Chr1- auf der Jahrhunderte das tun, W 45 Christus tat, der
STUS Priester, doch chr für siıch sondern für uns, da CLr den Tagen sEINCS Fleisches Bıtten un Flehen mMI1It

lautem Ruten un: TIränen dargebracht hat un: 11e Gelühde und das relig1öse Verlangen der anzch
Menschheit VOT den Ewigen Vater CLragt; 1ST auch SCINCT Ehrfurcht willen erhört worden 1St (Hebr
Opfer doch für uns, da die Stelle des sündigen Dieses Gebert hat 1N€e besondere Wirksamkeıt, weil

Namen Christı1, »” Domınum nNOsStrum Jesum hr1-Menschen Denn das Wort des Apostels „Fühlet
euch W'a5 auch Christus sıch fühlte verlangt von Stum dargebracht wird der Mıttler beim Vater
allen Christen daß S1C, SOWEeIL der Mensch vCrmaß, 1ST und ıhm unaufhörlich Genugtuung anbietet,

Verdienste und den zureichendsten Preis se1inessıch das fühlen, w a4s der gyöttliche Erlöser gefühlt hat als
sich Z Opfter brachte SIC 1INUSSCH ihren Geist De- Blutes Es 1ST besonderer Weıse Stimme Christi der

MUt beugen' un die höchste Majyestät Gottes anbeten ur uns als Priester betet für uns als aupt
betet (S Aug., Enarr Psalmos ıgneun: Ehre, Lob und ank darbringen Es verlangt WE1-

Cr da S1E W: Weıse den Zustand des Opfers KK Ebenso 1ST CS Stimme der
auf sıch nehmen und sich nach dem Gebort des Evange- Kirche die die Gebete un: Bıtten aller Gläubigen —

sammenfaßt die, mıiıt dem Gebet und dem Glauben deslıums selber verleugnen, freiwillig Werke der Buße tun
und jeder Fehler verabscheut un: sühnt. Es VCI- Priesters vereint Jesus Christus loben, durch ıh dem
Jangt schließlich, daß W1r alle, IN1IT Christus vereint, den Ewıgen Vater danken und VO  3 diesem jedem Tag,

jeder Stunde die nNOtLLIgE Hıltfe erflehen Was Mosesmystischen 'Tod Kreuze erleiden, daß WI1r das
LAt als mMi1t A Hımmel erhobenen Armen MI1t GottWort Pauli auf unls beziehen dürten: A bın MI Chri-

STUS gekreuzigt“ 1947, 552, 553) redete und VO ıhm für se1N olk das Tal
sich Trübsal mühte, Barmherzigkeit erlangte, das W16-Priester un:geliebteste Söhne, W1r halten großen

Schatz ı den Händen, TG kostbare Perle, die uner- derholen die Priester heute Weiıse täglich
schöpflichen Reichtümer des Blutes Jesu Christi be-
ufzen wr1r ihn nach besten Krätten daß WI1r durch Wıirksames Mittel der Heiligung
das vollkommene Opfter selhbst das WIr IMMIt hr1- Das Stundengebet 1SE aber auch e1in außerordentlich wirk-
S dem Ewı1igen Vater darbringen, wahre Bringer der Mittel der Heiligung; denn besteht nicht eLwa

Gerechtigkeit l dem, W 4S Goft betriftt“ (Hebr Y 1), NUur der Rezıtation VO  —$ Formeln oder kunstgerecht
werden und verdienen, da{fß Gebete gnäadig aufge- ausgeführten Gesangen esteht nıcht NUur den be-
nOMMEN werden können und den überreichen Gnaden- sonderen, beobachtenden Normen, die mMan Rubriken

erflehen, der die Kırche un alle Seelen erfrischen NENNT, und den zußeren Zeremonien des Gottesdienstes:
un! befruchten ann Nur dann, wenn WIr yleichsam sondern handelt S1 den Aufstieg 115re€s Geistes
C11s mT Christus durch se1n und UuNnsSser Opfer sind un: Gott, uns mi1t den seligen Geistern; die
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Ewigkeit Lob SINSCH, (Enz Meditator De: wird kann auch der Priester, wenn icht die Ge-
1947 574) Dıe Stundengebete sind heimnisse des göttlichen Erlösers der das höchste

also, WIC 6S ıhrem KEıngang heißt, „würdig, aufmerk- und absolute Beispiel der Vollkommenheit 1ST und die
Sa und tromm verrichten unerschöpf] che Quelle aller Heiligung überdenkt und
Darum MU der Priester diese Gebete 1 demselben betrachtet und SCc sCcC1inNnh Leben nachlebt, nıcht die Herr-
Geiste verri  ten, W 1: der göttliche Erlöser gebetet hat schaft über sıch selbst und Sınne 9 noch
Es 1ST also gleichsam Stimme, die durch seinen SC1INCNMN Ceıist Jläutern, noch gebührend nach Tugend STre-
Diener VO barmherzigen Vater die Früchte seiner Er- ben, noch schließlich sein heilıges Amt DSELFCU, eıfrıg und
lösung erfleht 1ST Stimme, durch die die Scharen fruchtbringend ausüben.
der Engel und Heiligen Himmel die Mengen der Daher halten Wır für Unsre Trnste Pflicht euch ZUuUr
Christen auf Erden verbunden sind Gott die g-
bührende Ehre rWEeISCNH; 1ST die Stimme NSres

tägliıchen Meditation besonderer W eıse ermahnen;
diese Übung efiehlt auch schon der Canon Ilurıs Ca-

Fürsprechers Jesus Christus, durch die die unerme{fßlichen ON1C1 allen Klerikern (can 125 Denn WwWI1C derSchätze seceinNner Verdienste uns zugewendet werden rang nach priesterlicher Vollkommenheit durch dıe Lag-
iıche Med Latılıon genährt un gESLEIZEIT wird ent-Die Meditation des Brevi:ers steht durch ıhre Vernachlässigung JENC Lauheit,

Überdenkt darum sorgfältig JENC fruchtbaren Wahr- durch die die Frömmigkeıt nachläßt und erlöscht und
heiten, die der Heilige Geist durch die Worte der He1- durch die nıcht NUur der Impuls des Einzelnen ZuUuUr Heıilig-
ligen Schriften verkündet un die Schritten der Aater keit abbricht oder verzogert WIr  d, sondern auch die
und Kirchenlehrer kommentieren Während Uurec Lıppen priesterlichen Aufgaben nıcht Schaden leiden
die göttlichen Worte wiederholen, die durch den An- Darum ann iInNnan INIL Recht behaupten, daß die be-
hauch der übernatürlichen Flamme überlieftert worden sondere Wırkung der trommen Meditatıion auf keine
sind, aßt euch nıchts VO diesem großen Schatz VeOr- andere Wreise erreicht und daher ıhre tägliche Übung
loren gehen; damit uer Geist der Stimme Gottes DELrCUu durch nıchts anderes ersetzt werden ann
WwWOTrte, haltet euch alles, w S Geist ablenken
könnte, SOrgSam fern und ammelt eure Gedanken, Verschiedene Gebete UN Gebetsgeist
eichter un: MiIt besserem Erfolg für die Kontemplation
der eW189CN Dınge frei sein. Die Betrachtung der himmlischen Dınge soll jedoch nıcht

werden VO: gesprochenen Gebet, und auch dieIn der Enzykliıka Mediator De1 haben Wır ausführlıich
erklärt, die Kırche Laute des liturgischen anderen Formen Betens sollen N!  cht fehlen,
Jahres alle Geheimnisse des Lebens Christı 11S Gedächt- W 16 SIC für jedes einzelnen Zustand sind, die

Vereinigung des Geistes M1 Gott Öördern. Es 15t ] -N1S ruft un gee1igneter Ordnung gleichsam VOTL ugen
stellt un auch die Feste der Jungfrau Marıa und der doch beachten: mehr als die mannigfaltigen Gebete 1ı1SE

die Frömmigkeit WT und der wirklıiche ylühende Geisthıimmliıschen Heiligen feiern efiehlt DieseUnter-
WCISUNSCNH, die Wır allen Christen erteilt haben, weil S1C des Gebetes Dieser gylühende Geist des Gebetes 1St heute
allen höchst nützlich sind, sollt hr Priester euch beson- mehr denn nNOLt1g, da der sogenannte Naturalismus
ders 111S$ Gedächtnis zurückrufen; ihr, die ıhr durch das (je1ist und Seele der Menschen eindringt und die Tugehd
eucharistische Opfer und das Breviergebet SOZUSACNH VO  3 Gefahren aller Art umgeben IST, Gefahren, die —

Ablauf dieser Liturgıe 1nNe Hauptrolle spielt weilen auch die bedrängen, die das heilige Amt ausüben
W as kann euch besser diese Angriffe wWappnen, w 45

Dıiıe Betrachtung der himmlischen ınge siıcherer Geist auf die übernatürlichen Dınge rich-
ten un euch anleiten, der Vereinigung MT S  tt

Die Kirche empfiehlt uns jedoch uns täglıch eif- leben,; als C1iN ständıg ıhı gerichtetes Gebet und die
r1gcrem Streben nach Heiligkeit ermuntern, dringend
noch andere Frömmigkeitsübungen außer dem eucharist1- Bıtte u göttliche Hılfe?

über diese Und da die Priester IMMIt besonderem echt Söhne der
schen Opfer und dem Stundengebet. Auch
wollen Wır hier noch CIN12CS un Aufmerk- Jungfrau Marıa genannt werden können, können S1C nıcht

samkeit empfehlen. umhın, SIC M1t y]lühender Verehrung lıeben, S1IC voll
Vertrauen anzurufen und ıhren wirksamen Schutz häufigAn erster Stelle mahnt 5S1C uns ZULTK heiligen Meditation, erflehen. Sie collen daher w 45 die Kirche celberdie den Geist dem übernatürlichen Bereich zuwendet,

un ordert uns ZUuUr Betrachtung der himmlischen ınge empfiehlt C d}  S 125, nach Möglichkeit den
Rosenkranz beten; durch dessen Rezıiıtation werden unsauf, und sS$1e führt NsSern VO Verlangen nach Gott ENT-

flammten Geist auf den rechten Weg ıhm. Dıiese auch die Geheimnisse des yöttlichen Erlösers Zur Betrach-
ftromme Meditation bereıtet unl aufs beste ZuUur Feier der cun  5  o vorgehalten, und WILE werden 99 Jesus «durch Ma-

T12A  « hingeführt.heiligen Messe und Zur geziemenden Danksagung nach
dieser VOTI; S1C lehrt uns die Schönheit der Liturgie C1I- Und ehe täglıche Arbeit abschließt, oll der
kennen und genießen und leitet uns d die ECW1ISCH Priester das eucharistische Tabernakel esuchen und dort

1H€e€ Zeitlang verweıilen, Jesus Sakrament seinesWahrheiten und die wunderbaren Beispiele un: Gebote
des Evangelıums betrachten. Erbarmens anzubeten und die Undankbarkeit der
Diese Vorbilder des Evangelıums und die Tugenden des Menschen sühnen, 1 täglıch größerer Liebe Gott

entbrennen und schließlich auch ZULF eıit der nächt-göttlichen Erlösers muß der Priester MI größtem Eıter
sıch nachbilden. ber WI1COC die Nahrung des Leibes lıchen Ruhe, dıe die Stille des Todes ı1115 Gedächtnis ruft,

unser Leben nicht nährt, nıcht erhält und nicht StEISET, irgendwie '1 se1inNeIM allerheiligsten Herzen gegenwärt1g
Wenn sSie nıcht verdaut und ı Substanz überführt bleiben,
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Die Gewissenserforschung Die getstliche Leitung
Der Priester sol] auch ıcht VErFrSAUMECN, die verborgenen Daher halten Wır auch für ZUuLt, euch ermahnen, pCc-
egungen seines Gewissens täglich erforschen un sC1n liebte Söhne, dafß ihr beim Betreten des geistlichen Weges
CISENCT Rıchter SCHN, W 45 durch die Erforschung des und beim Fortschreiten auf ıhm nıcht sehr euch selber
VErgAaANSCHNCNH eitabschnitts zweıtellos zugleich ZUr För- vertraut, sondern mMT demütigem un gelehrigem Sınn
derung des geistlichen Lebens un: AT Beseitigung N VO!  3 denen Rat annehmt un Hiılfe erbittet, die euch MmMi1it
Hindernisse dient die das Woachsen der Tugend hemmen WEeIsSeTr Mäfßigung lenken können, die euch die euch be-
oder verhindern, schließlich auch Zu eifrıgeren Streben gvegnenden Schwierigkeiten OI4aus un -
nach a1] dem, W as den Priesterberuf fruchtbar machen gleich die entsprechenden Hılfsmittel angeben können und
kann; un: Zu Beten die Barmherzigkeit des 1mMmM- die euch bei aNlen VO  e NnNnen oder außen auftauchenden
lischen .Vaters gegenüber allem, W AaS schlecht WOT- Schwierigkeiten richtig leiten und ZUr täglichen Ste1ige-
en 11IST. rung der Vollkommenheit anleiten können, der das

Dize häufige Beichte Beispiel der himmlischen Heiligen und die erprobten Leh-
ICr der Aristlichen Aszese euch verlocken und aufrufen

Diese Barmherzigkeit und die Vergebung NSrer Sünden
werden uns Sakrament: der Buße zuteıl, der wicht1g-

Denn ohne diese klugen Lenker des Gewissens 1ST
sechr schwier1g, den übernatürlichen Eingebungen des He:1-

sten Einrichtung der gyöttlichen Güte ZUrr. Stützung MNSTCT lıgen Gelistes und der gyöttlıchen Gnade richtig ent-Schwäche Nıe darf geschehen, geliebte Söhne, da{fß der
Priester diesem Sakrament der Versöhnung ternbleibt sprechen.

Geistliche ExerzitienDazu hat die Kırche, W16 iıhr wıißt mESAZT 99  1€ Ordina-
1en O  CH dafür SOTSCHI, daß alle Geistlichen häufig durch Endlich drängt Uns, allen geistliche Exerzitien Tin-
das Sakrament der Bufe die Flecken ihres Gewissens ab- gend empfehlen Wenn WIr nämlich tür CIN1SC Tage
waschen“ Canı 125, 1) Denn obwohl Diener AauUus der gewohnten Umgebung und dem gewohnten 9a6
Jesu Christı, sind WITLr doch armselig; w1e können WIr also geslauf heraustreten und Einsamkeit un: Schweigen auf-
ZzZU Altare Gottes Lretien und die heiligen Handlungen suchen, leihen WIr dem gyöttlichen Anrut eichter CH wil-
ausführen, wenn WIr uns nıcht häufig un bußen? liges hr, un dieser dringt tiefer Seele CIN;
Dadurch nämlich ”  1g siıch die richtige Selbsterkennt- und während die Exerzitien uns NC heiligeren Aus-
NIS, wächst die christliche Demut werden die schlechten übung Nsres Amtes und ZUr Betrachtung der sußen Ge-

heimnisse Jesu Christı aufrufen, stärken S$1I1e HSC W il-Sıtten entwurzelt, die Trägheit und Nachlässig-
eit bekämpft, das Gewissen geläutert, der Wille SC- len S! daß WIL „1hm 1ı Heıligkeit und Gerechtigkeit die-
stärkt, 111 heilsame Mäßigung des Geistes erlangt und CNalle Tage 115TCS Lebens“ (Luk I; 74, 75)
die Gnade kraft des Sakraments selber gestärkt“ (Enz (Die beiden anderen Teile des und-
Mysticı Corporis Christi, 35, 1943, 235) schreibens erscheinen ] nächsten Heft.)

Über das Arbeiterapostolat
zr

Am Sönntag, dem September, yiıchtete der Heilige Va- un: die Visıon Zukunft voller Hoffnung umfassen
ter durch den Rundfunk 1Nne Ansprache die Teilneh- laßt, möchten Wır, zugleich ecuer hohes Ideal un die
mner der eier ZU' 25 jährigen Bestehen der JOC TÜS- gegeNnwWartıgen Verhältnisse der Arbeiterwelt ihren. Be-
sel Er begrüßte die JunDCN Arbeiter und Arbeiterinnen ziıehungen den übrigen Bildungsklassen bedenkend,
der JOC die Altmitglieder der JOC Zzuerst auf nieder- Nachdenken die beiden folgenden Erwägungen
ändisch annn auf französisch Dann gab ıhnen ah- empfehlen.
NUNZEN mML, denen $2 die Probleme der Arbeiterwelt

der Gegenwart aufs deutlichste abzeichnen Er Der Arbeiter UN die Welr des Geistes
„Wenn VWır die Vergangenheıit betrachten, bietet sich Die Idee, die ure ewegung 11S Leben gerufen hat,
Unserem Blick C111 ermutigendes Schauspiel. So viele T1e- und das Ziel das ihr die Rıchtung 15 sind heute
Ster, Ordensmänner un Ordensfrauen, die AUus Re1- W. Hiınsicht die ıdeellen Strömungen selbst
hen hervorgegangen sind und siıch der Kirche geweiht außerhal der katholischen Kreise CINSCHANSCNHM, die 11aml-
haben Tausende christlicher Arbeiterehen Kranz ıhrer lıch daß sıch die Seele des Arbeıiters, ihre rien-
Kinder:;: Führer Gesinnuhg der Spitze mächti- tierung, iıhren Fortschritt handelt Oogar die Materijalı-
gCIArbeiterorganisationen, und selbst der Regierung; STCN, die siıch früher schmeichelten, Bedürfnisse be-
schliefßlich 111e Jugend, die bereit 1STU, ıhr Apostolat iı friedigen können, indem sS1Cc den Klassenkampf | 220
Dienste ihrer Arbeiterbrüder und -schwestern 1ı W1C- digten, sind heute dazu gekommen, dem Arbeiter
der aufzunehmen. W as für 1E herrliche Äntwort auf kulturellen Wert geben wollen..
den Aufruf Unseres verehrten Vorgängers un: Unsere Das bedeutet für die JOC die: Verpflichtung aufmerk-
CIBCHC Erwartung, welche CGarantie für die Wiedergewin- Wachsamkeit und zugleich 10N€ ungewöhnlich gun-
NUunNng der Arbeiterklasse der aNnzeCn VWelt, für die Gelegenheit iıhrem Ertfolg.
Blüte Länder, für die Zukuntft der Kırche! Pflicht Zur W achsamkeit deshalb, weıl SCWISSC Milieus, ı
Ja, der JOC wird die SEIT Jlangem VO  e} der Kırche AUS- denen na  } sıch mMit der Arbeiterwelt VO kulturellen
gegebene Parole des Apostolates des Arbeiters für den Gesichtspunkt AUS beschäftigt Vertreter e1in irdı-
Arbeiter aufs glücklichste.ausgeführt. Heute, da uer Kon- schen Lebensauffassung sind die der Religion un: der
grefß INITL Ne) Blick das schöne Bıld der Vergangenheit Kirche fernstehen Das bedeutet für euch die Notwendig-


